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Stadt nub County. 
Älebit Stadt-Neuigleitea. 

Tenntag, ben 13. Mai. 

< 

Klußbericht. 
Gefahr- Wasser

linie stand 
. . . 14 0.4 —0.4 

.14 7.6 —0.3 

.12 7.1 —0.2 

.' 12 0.3 —0.1 
m 18 10.7 —0.1 
. 18 11.0 —0.4 
. 18 13.2 0.0 
. 10 7.8 —0.1 
. 15 10.4 —0.1 

St. Paul 
Vied Wing... 
Reeds Landing . 
L a  C r o s s e  . . . .  
L a n s i n g  . . . . .  
Prairie du Chien 
D u b u q u e  . . . .  
L e C l a i r e  . . . .  
D a v e n p o r t . . . »  
Keokuk 15 — 
et. Louis 30 20.4 —1.7 
Memphis 35 24.3 —1.2 
New Orleans 18 16.7 —0.1 
Omaha 19 10.5 —0.1 
Kansas City 22 13.4 —0.2 

Wetterbericht. 

W  a  s  h  i u g t o n ,  1 2 .  M a i .  
Für v'oroa: .Mar Sonntag ltitb 

Mcmtag: Fein großer Wärmeim-
terschied. 

Mir Illinois: Mar Sonntag lind 
wahrscheinlich Montag; fein uro 
jjer Wänueunterschied. 

Lokaler Wetterlerich« 

;  D a v e n p o r t ,  1 2 .  M a i .  
f Durchschnitts - Barometerstand 30. IG 
S. Durchschnitts - Temperatur . . 53 
Z Höchste Temperatur bettle . . . (>5 
' Niedrigste Temperatur letzte Nacht 11 
. Normale Temperatur für 33 
| Jahre ^ 

S Turchschuittliche Feuchtigkeit der 
t" Lust ß8 
$-• Niederschlag in 24 Stunden . 0.00 

Vorherrschende Windrichtung . NC. 
G Wasserstand um 7 Uhr Morgens 10.4 

Lyric Theater. 
Der Geschästsleitung . des Neuen 

Qyric Tlheaters, das sich an^ der Per-
tt), zwischen ider 2. und 3. Strafe be-

'i »findet, ist es gelungen, eine erstklassi-
^ ge Künsllertruppe, welche aus bem-

Osten des Landes kommt, für die 
Sommermonate zu engagiren, um 

,,, den Bewohnern von Davenport und 
h Umgegend erstklassige drauratische 

Vorführungen zu bieten. 
Die Gesellschaft, welche für deren 

f vorzügliche Darstellungen allerorten 
großer Beifall gezollt wurde, tritt 
Mm heutigen Tage an «bis Mittwoch 
inklusive mit Elizabeth A. Morrill in 
der .Hauptrolle in SHark" 
auf, ein Drama, welches'iiberall gro
ßen Erfolg erzielte. Zwischen den 
einzelnen Akten wird erstklassiges 
Vaudeville geboten. 

Die Eintrittspreise betragen nir 
den Balkon 10 Cents und für 'den 
unteren Floor 20 Cents. Die Vor
stellungen beginnen um 8:15 Uhr je-
den Aibend, während Matinees Mitt* 
wochs, Smustags und Sonntags 
stattfinden. Das Spielprogramm 
wird jeden So tut rag und Donnerstag 
gewechselt. • 

Die nachstehenden Grundeigen-
Gumstransaktionen wurden gestern 

. gebucht: 
^ H. B. Jones uud Frau an Eliza-

beth G. McLoskey, Lots 40 und 41, 
v Block 2, Westbolme 2. Addition. $1. 

HanH Jacobs und Frau u. A. an 
Adolph Jacobs, die QWälste von Lot 
17, Block 2, 'Green's 2. Addition, $1. 

I; Wnr. Wersch und Frau an Henry 
I. Taylor, Lot 1, Block 2, Fair 

. Ground Addition, PI. 
~ » m ' 

—  S e i t  e i n i g e r  Z e :  I  i  st 
man auch in Deutschland dein iifier-

. reichischen Beispiele der Veschlagnah-
- mc der Kirchenglocken für die militä

rischen Bedürfnisse gefolgt. Um die 
Interessen der Altertums- und Denk-
malspflege zu berücksichtigen, haben 
die bayerischen Militärbehörden vcr-
fügt, -daß vorerst die vor dem Jahre 

- 1770 hergestellten Glocken von der 
, Beschlagnahme auszunehmen find. 

—  l i e b e r  e i n e  s o n d e r b a r e  
Ättentatsgefchichte wird aus Basel 

k berichtet: Am -16. März überbrachte 
ein niedergelassener italienischer 

^ Schuhmacher dem Konsulate an bei' 
Leimensiraße ein kleines Fläschcheit 
mit angeblich giftigem Inhalt. (5r er-

'V klärte gleichzeitig, am 8. März von 
einem Unbekannten den Auftrag er-
halten zu haben, eines Morgens den 
ersten in den Bureaus des Konfula-
tes anwesenden Angestellten mit dem 
Inhalt des Fläschchens zu betäuben 

; und dann alle vorhandenen wichtigen 
£ Papiere zuhanden des Auftraggebers 
^ zu stehlen. Er habe vorläufig von 
f dem Unbekannten 10 Fr. erhalten. 
£\' Für den Fall des Gelingens sei ihm 

eine größere Belohnung in Aussicht 
t-, gestellt worden. Die Untersuchung er-
^ gab, daß der Inhalt des. Fläschchens 

aus sechs Kubikzentimeter Chloro-I 

rV. form bestand. Der Schuhmacher will 
|f4 den Unbekannten vor 7—8 Jahren in 
Ks' Lörrach mehrmals gesehen haben. Er 
I' .kann aber weder seinen Namen noch 
^ irgendwelche Adresse, an welche die 

eventuell erbeuteten Papiere hätten 
abgeliefert werden können, angeben. 
Die Polizei fahndet nach dem unbe« 
Jannten Auftraggeber. 

> .x • : *" " 

Bnm Ittlaniir. 

I n  P a s s a i c ,  N .  I . ,  t  r  e t  ter 
unlängst mehrere Ueberlcbende des be 
Brest von einem Tauchboote versenk 
Irrt amerikanischen Dampfers „Aztec 
ein und Kapitän Walter O'Brien 
der Neffe deö Recorders Thomas P 
Cosiello von Passaic, stellt« die hier 
her gekabelte Nnchrichr, daß da5 
Tauchboot die flotigentachten Ret 
tungsboote beschossen habe, in Ab 
rede. In den drei Rettungsbooten wa 
ten die Mannschaft und 32 Kano 
niere, welche das Geschütz bedienten 
zwec der Boote sanken, wobei 28 
Mann umkamen, O'Brien und einige 
Kanoniere wurden gerettet. 

D e r  b e t a g t e  G a s t w i r t  
??rei> Guhl aus Peshtigo, Wis., wur-
de von seinem Schankivärter, als die-
fer am Montag Morgen das Lokal 
aufmachte, tot auf einem Stuhl in 
seiner Wirtschaft aufgefunden. Ein 
Vmn ruhte auf bem Kartentisch und 
bev andere auf der Brust und sein 
Kopf lehnte nach hinten über, als ob 
ber Mann schliefe. Beim näheren 
Zusehen machte ber Angestellte die 
Entdeckung, daß sein Arbeitgeber tot 
war. In seinen Taschen fand man 
ein Fläschchen Strychnin, daß halb 
geleert war. Man glaubt, daß ein 
altes Leiven den Wirt in den Tod 
getrieben hat. Guhl war 65 Jahre 
alt. 

W  i  e  a l l s e i t i g  a n g e n o m -
men wird, hat Frl. Anna Wurtz, 31 
Jahre alt, von Lake Henry, Minn., 
sich in einem Anfall von Geistesstö
rung das Leben genommen. Wie es 
scheint, haben die anstrengende Pflege 
und das Ueberwachen ihrer Mutter, 
die sich vor ungefähr drei Monaten 
das Leben nehmen wollte, sie so an-
gegriffen, daß sich ihr Geist vorüber-
gehend trübte. Als sie sich am Abend 
in ihr Zimmer zurückzog, nahm sie 
ihres Vaters Gewehr mit, setzte die 
Mündung gegen ihre Brust und 
drückte ab. Der Schuß durchbohrte 
das Herz und führte den sofortigen 
Tod herbei. Sie war die Tochter von 
Herrn und Frau John Wurtz, alte 
Ansiedler dieses Eountys. Wie Ver
wandte behaupten, hatte die Verstor-
bene schon während der letzten Tage 
ein sonderbares Wesen gezeigt. 

I n  d a s  E i s e n w a r e n g e -
schäft von Remley & Olson 
in Mankato, Minnesota, wurde ein 
Einbruch oerübt und eine bedeuten
de Summe Geldes, mehrere Revolver 
und eine Menge Revolver- und Ge-
wehrkugeln geraubt. Die Diebe dran
gen durch das Oberlicht in das Ge-
schäft ein. Zuerst jedoch öffneten sie 
im Lageryauie ein Fenster und holten 
vom zweiten Stock desselben einen 50 
Fug langen Gartenschlauch»? Damit 
kletterte einer der Diebe an einem Te-
phonpfosten in die Höhe, um auf das 
Dach des Gefchäftshauses zu getan-
gen. Von yiev ließ er sich durch dir 
zerbrochene Scheibe des Oberlichts an 
bem/Schlr.iich in das Geschäft hinab 
uno öffnete bie Hintertür, um den an-
deren Dieb oder die Diebe einzulas-
sen. Die kleinen Fußspuren lassen 
darauf schließen, daß die Einbrecher 
entweder kleine Männer ober Knabe i 
waren. 

1 1  m  e i n e m  u n g e l i e b t e n  
Manne nicht die Hand zum Bunde 
fürs Leben reichen zu müssen, suchte 
die 19 Jahre alte Rose De Bito aus 
Union Hill, N. I., sich über die Klip-
Pen am Eingang des West Shore 
Bahn-Tunneis in die Tiefe zu stürzen 
und so ihr Leben zu enden. Sie wur
de indessen von Sergeant Harris 
Borsher vom 1. Regiment, dem das 
aufgeregte Gebah-ren des jungen Mäd
chens aufgefallen war, noch rechtzeitig 
an der Ausführung ihres Vorhabens 
Schließlich wurde das Mädchen unter 
fangs hysterisch, beruhigte sich aber 
und erzählte der Polizei ihre Geschich
te. Demnach ist sie die Tochter von 
Thomas De Vito von North Bergen 
und möchte gern eilte Pflegerin des 
Roten Kreuzes werden. Ihre Eltern 
hätten sie zwingen wollen, Dominick 
Alavati von Union Hill zu heiraten, 
in der Kirche sei bereits das Aus-
gebot erfolgt, doch sie ziehe den Tod 
einem Leben mit jenem Manne vor 
Schliß lieh wurde das Mädchen unter 
Obhut ihrer Eltern paroliert. 

A r t h u r  E .  E  o  x ,  d e r  v o r  e i -
nein Jahre im Bundesgericht in New-
art, N. I., wegen Beraubimg bes 
Po>tamtes in Leonardo nahe Atlantic 
Highlands auf drei Jahre nach dein 
Biiitdesgefängnisse in Atlanta, Ga., 
gesandt wurde, ist dort durch Finger
abdrücke als Richard C. Neal von 
Texas, der im Bundesgefängnisse in 
Leavenworth, Kansas, gesehen, iden
tifiziert worden. Eox oder Real war 
im Jahre 1908 in West Virginia 
wegen Postraubes und Angriffs auf 
einen Telegraphisten auf Lebenszeit 
nach Leavenworth gesandt, aber in 
1914, nachdem Präsident Wilson die 
lebenslängliche in 12jährige Haft 
umgewandelt, begnadigt worden. Im 
letzten Jahre wurde er in Santa 
Barbara, Cal., verhaftet, als er aus 
dem Postamte in Allenton, N. C., 
gestohlene Geldanweisungen losschla-
gen wollte. . Er gestand dann den 
Einbruch in das Postamt in Leo-
nardo und wurde nach New Jersey 
gebracht, weigerte sich aber, seinen rich-
tigen Namen anzugeben, obwohl 
der Richter ihm milde Strafe zu-
ncherte. 

I n  e i n e  S t a l l u n g  a u f  d e r  
nriui Meile« nordwestlich von Gree
ley, Neb., gelegenen Farm von Ja
cob Stan hat der Blitz eingeschlagen, 
und das Gebäude brannte mit allein 
Inhalt nieder. Neun Pferd- und bret 
Kühe tarnen in den Flammen um. 

D i e  > 2 4  J a h r e  a l t e  F r a u  
Beatrice Hardy-Smith von Wash
ington, D. (£., wurde unter der Be
schuldigung ucrhajlet, ein Mal zuviel 
verheiratet zu sein. Die Anklage tu.tr-
De von b.'m Korporal Chas. IS. Con
nor vom Jngenieurs-Kocps in den 
Washingtoner Kasernen erhoben, wel
cher behauptet, baß die Frau am 7. 
Februar 1914 einen jetzt in Ohio be
findlichen Soldaten Namens Edwin 
Smith und am 3. März ihn geheira
tet habe. 

E i n e n  g e f ä h r l i c h e n  M e n -
fchtit hat die Polizei von Newark, 
N. I., in der Person des 35jährigen 
Farbigen John H. Bell, alias Jones, 
alias Gordon, verhastet. Derselbe 
wird von der Behörde in Georgia we
gen Berübang eines Mordes ver-
langt; es war ihm gelungen, seinen 
Wächtern auf dem Transport nach 
Atlanta zu entspringen. Mit anderen 
Rassegenoffen war er bann nach Jer-
sey gekommen, um in einer Muni
tionsfabrik zu arbeiten; da sich bie 
erwartete günstige Arbeitsgelegenheit 
nicht einstellte, nahm er eine Beschäf
tigung als Kutscher an. 

B o n  d e r  E r k e n n t n i s  d u r c h -
drangen, daß die Interessen dr» 
Deutschtums von Schenectady, N. 

und Umgegend durch das Erscher 

Aus dem Zulande. 

(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

r.ert von nur einer deutschen Zeüunz 
:n • zweckmäßigerer Weife gefördert 
werben können, haben die Heraus
aeber des „Schenectady Herold" un; 
des ^Deutschen Journal und Mo-
haiöltal Post" beschlossen, die beiden 
Blätter zu konsolidieren und sie un 
ier dem Namen „Schenectaby He-
rolb-Journal" erfcheinen zu lassen. 
Die Herausgeber des „Schenectady 
Hcrolö", die „Schenectady Herold 
Printing Co.", übernimmt das ganzc 
Geschäft. 

D  e  r  1 6 j ä h r i g e  S o h n  
Von Herrn und Frau Elmer Wood 
in Auburn, Neb., liegt schwer krank 
an den Brandwunden darnieder, die 
er sich zugezogen, als er Petroleum 
auf glühende Kohlen im Osen schüt
tete,- um das Feuer wieder zu ent
fachen, und eine Ejplofioit erfolgte. 
>iu Nu waren die Kleider des un

glücklichen Jünglittgs in hellem 
Brande, und einer lebenden Feuer-
sät tie gleich lief ber Bedauerns
werte aus dem Hause hinaus. Es 
gelang schließlich, die Flammen zu 
löschen, aber man befürchtet, daß er 
nicht am Leben erhalten werden 
kann. Das Hans brannte nieder. 

Z w e i  S o l d  a  t  e  n  d e r  a u  f  
Fort WooH>>auf Bebloes Jstanh fta» 
tiouierteu "Kompagnie H des Bun-
dessignalkorps, bie, nachbem sie bas 
letzte nach ber Insel fahrende Boot 
vermißt hatten, in einem Nuderboot 
ihr Onanier zu erreichen suchten, 
erlitten Schiffbruch, als der Schlep-
per „Transfer 18" der New Aork, 
New Hauen & Hartford-Bahn das 
leichte Fahrzeug rammte. Der Sol
dat Levi Joyroe, 19 Jahre alt 
konnte noch rechtzeitig das ihm von 
der Bejahung des Schleppers zuge
worfene Tau ergreifen. Er wurde 
gerettet, während sein Kanterad, der 
Soldat Avfins, in den Flammen den 
Tod fand. Ein Polizeiboot nahm 
Joyroe an Bord und verständigte 
das Signalkorps von dem Unfall. 

D i e  8 7  J a h r  e  a l t e  F  r  a  i t  
Syver Ericsott aus Lake (Scy)tal, 
Mimt., ist in ihrem hohen Alter noch 
auf schreckliche Weise unts Leben ge* 
fomnteu. Kürzlich harkte die stets 
tätige Frau auf ihrem Grundstück, 
auf dem sie ganz allein wohnte, die 
trockenen Blätter zusammen und 
u'mdetc sie an, um sie zu verbren
nen. Dabei fingen ihre Kleider 
Fetter, und sie erhielt so schwere 
Smnimunttivit, das; ftc mir mW 
etwa einen Tag lebte. Sie wurde 
in ihrem eigenen Hanse behandelt 
und es wurden fortwährend schmerz-
itilleitbe Mittel angewandt, mit ihr 
Leiden zu lindern. Der Tod trat ein, 
während sie schlief. Frau Ertcson 
ivar seit mehreren Jahren Witwe, 
und, soweit bekannt, hinterläßt sie 
teilte nahen Verwandten. 

Jni Munizipalgericht in 
Marinette, Wis., hatte kürzlich ein 
imtger Straßenräuber aus Sheboy
gan mit Namen Joseph Martine!) 
sein Vorverhör zu bestehen gehabt 
und wurde hernach dem Kreisgericht 
jur Aburteilung überwiesen. Er 
hatte sich schulbig bekannt, am Abend 
vorher in Marinette aüf eine Frau 
einen Naubüberfall verübt zu haben. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß 
Martiney nicht ein Verbrecher ge
wöhnlichen Stils war. Sein Opfer 
war eine Frau Peter Nelson, eine 
irtne Witwe. Als der Mann der 
Frau seinen Revolver unter die Nase 
hielt» und sie um die Herausgabe ihrer 
Barschaft . ersuchte, klagte ihm das 
Opfer seine Armut. Ter Strolch 
wurde weich und sein Herz siegte über 
oie Verbrecherinstinkte. Er ließ den 
Revolver sinken, holte einen Nickel 
aus der Tasche und gab ihn der Frau 
mit den Worten, sich für das Geld 
Brot zu kaufen, Dann schlug er sich 
seitwärts in die Büsche, doch dauerte 
es nicht lange, so lies er einem Poli 
giften in die Arme, der ihn mit ztn 
Wache nahm. Martiney ist 21 Jahre 
alt. 

Amerikanische Sozialisten für den 
Sturz der Hohenzollern. 

N e w  u  r  f ,  1 2 .  M a i .  C i n e  B o t 
schaft von den amerikanischen So',in 
listeufnhrern nti die deutschen Sozial« 
sten wurde heute nach Europa fictnbclt, 
besagend, daß die Demokratie der nan-
zen Welt den Kamps gegen Deutsch-
land weiterführen werde, bis die 
Hohenzollern gestürzt seien. Die Bot 
schuft ging an die Sozialisten in Stock 
holm, Kopenhagen, Der Haag nnd 
Bern mit dem Ersuchen, sie an die 
deutschen Sozialisten weiter z» schicken. 

Sozialistische Friedensversammlungen. 

C h i c a g o ,  1 2 .  M a i .  D i e  h i e s i g e n  
Sozialisten und andere Friedensfreun 
de haben für den 21. Mai Abends eine 
Friedensversammlung zusammenberu-
sen für den Zweck, von Präs. Wilson 
die Bedingungen zu erfahren, unter 
denen die Ler. Staate» mit Deutsch-
land Frieden schließen würden. Gleich-
zeitig sollen die Delegaten für eine 
nationale Fricdeiisversammlung in 
New ?)ork am 30. Mai eriuälilt wer 
den. 

Zur Frage der Weizenpreise. 

C h i c a g o ,  1 2 .  M a i .  A m  C n d r  
tin cd Tage?, wie ihn die Chicagoer 
Börse noch nie gesehen, fragten sich die 
Börsenmakler, welche AUlstnahmen 
wohl unternommen werden würden, 
um das sensationelle Steigen der Wei-
zenpreise zu hindern. Nnd in anderen 
Märkten wie Minneapolis, Kansas (5i-
ty, St. Louis und an kleineren Börsen 
stellte man sich die gleiche Frage. Nnd 
es gab keine andere Antwort als der 
Beschluß des Bertheidignngsraths von 
Illinois, der den Kongreß dringend 
auffordert, eine strenge Nahrungsmit-
telkontrolle einzuführen. Maiweizen 
wurde in Befolgung einer patriotischen 
Pflicht durch das Börsendirektorium 
vom Handel an der Börse ansgeschlos-
sen, aber es war nicht zu merken, daß 
das rasend schnelle Steigen der Preise 
dadurch beeinflußt worden ist. 

Ter „Körnel" fühlt sich anßerordent-
lich gekitzelt. 

O y s t e r  B a y ,  R .  U . ,  1 2 .  M a i .  
Als Theodore Roosevelt heute die Mit-
theilung erhielt, daß das Abgeordne-
tenhaus das Senatsamendemeut gut-
geheißen habe, welches...ihm, dem 
„tioriict" gestattet, an der D^ihe einer 
Division nach Frankreich zu gehen, 
rief er ans: - , 

„Ich bin außerordentlich/ erfreut 
über die weise und patriotische Hand-
lnng des Hauses." , 

Nach diesem ersten Ausruf der 
Freude fuhr er fort: «Ach ^in- über-
zeugt, daß dieser Schritt vorwärts, sehr 
weise war, denn nun könneits. wir Ge-
brauch von Kräften des Landes ma
chen, die wir sonst vielleicht garni cht 
angewendet hätten. Wir köynen jetit 
eine gemischte Truppe aus Reguläre» 
und Freiwilligen für die Front auf
stellen, während das große Kriegsheer 
in Vorbereitung ist." <)Lit i> 

Farmer sollen sich an die Fischzucht 
machen. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  M a i .  S e k r e 
tär Nedfield möchte, daß jeder Farmer 
einen Teich zur Fischzucht hätte. „Wa
rum sollte ein Farmer nicht ebenso gut 
Hische wie Hühner ziehen?" fragte der 
Sekretär heute imlaus einer Bera-
thung über die Nahrungsinittellage. 
„Mit reichlich frischem Wasser und ge
nügendem Raum für einen Teich 
könnte in 2 bis 3 Jahren ein erstaun-
lich großer Fischreichthum da sein." 

Die Chicago Tribune tostet mehr. 

C h i c a g  o ,  1 2 .  M a i .  B e g i n n e n d  
am 20. Mai, wird die Chicago Sun-
day Tribune außerhalb Chicago und 
Vorstädten 8 Cents die Nummer ko-
sten, während der Preis der täglichen 
Ausgabe vom 14. Mai ab überall 
2 Cents sein wird. Arn Montag wer
den nun alle Chicagoer Tageszeit»«-
gen 2 Cents die Nummer kosten. 

Aus unserem neuen Re 

giernngsdlatt. 

Frank .Ii. Lane, Sekretär des In 
»ein, hat folgenden Aufruf an die 
Farmer erlassen, die bewässerte Län-
dereien besitzen: 

Wissen Sie anch, daß eS 700,000 
Acker Land gibt, wofür die Staubecken 
gebaut und die Gräben gegraben sind 
und das Wasser vorhanden ist, die aber 
noch der Bebauung darren? Wissen 
Sie auch, daß, wenn diese Fläche unter 
Kultur käme, wir in einem Jahre für 
$15,000*000 mehr Nahr»»gsmittel 
hätten? Die Loyalität uud der Patri-
otismus, wie auch die wirthschastliche 
Lage verlangen, daß Sie anS Werk 
gehen und diesem Land in diesem Iah 
re eine Ernte zu tragen geben. Die 
Bereinigten Staaten können in diesem 
Weltka»ips, in den wir eingetreten 
sind, nicht ihr billigesTdcil ihn», weit» 
unsere Harmer nicht ihrer Pflicht voll 
und ganz nachkommen. 

Diese 700,000 Acker sollten in die-
sein Jahre 20,000 Familien ernäh
ren, wie auch für eine Heeresdivision 
an der Hront Nahrungsmittel, liefern. 
Hier ist eine große Getegeulieit für 
unsere Bürger zum Helfen. Diese Län-
dereien sind kein öffentliches Land. Sie 
nciiüreii Privatleuten, nud wenn diese 
teilten Gebrauch von ihrem Land ma 
che«, ist die Zeit vielleicht nicht fern, 
da unsere nationalen Bedürfnisse eine 
Beschlagnahmung und die Bebauung 
durch die Regierung nöthig machen 
werden. Keiner ist zu dem berechtigt, 
von dem er keinen Gebrauch macht. 

F r a n k l i n K. L a n e, . 
Sekretär des Innern 

Da.? seit Donnerstag, den 10. Mai, 
in Washington untev. demNamen „Of-
final Bulletin" herausgegebene Re
gierungsblatt enthält in der ersten 
Nummer folgende maßgebende Anga-
den über die von den kriegführenden 
Ländern bis jetzt gemachten Anleihen: 

Großl'ritannien 
Frankreich . . . 
Nußland . . . . 

t a l i e t t  . . . .  

Zusammen . 

Teutschland . . 
Oesterreich . . 
Ungarn 

Zusammen . > 

$18,805,000,000 
10,500,000,000 

7,896,000,000 
2,520,000,000 

,$39,721,000,000 

$11,226,000,000 
5,880,000,000 

.1,730,000,000 

$18,830,000,000 

Der Krieg. 

(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

Italiens Kohlennoth. 

W a s h i n gt o ii, 12. Mai. Ge
mäß Ankündigung des italienischen 
Botschafters zn Washington, D. C., ist 
der Hauptzweck der italienischen Mis-
sion nach den Ver. Staaten der, Nah-
rnngsmittel oder Geld zu bekommen. 
Italien braucht in erster Linie Kohle 
und Schiffe zu deren Beförderung. 
Bor dem Kriege hatte Italien ' 100,-
000 Tonnen Schiffsraum. Jetzt hat 
eö dank der T'hätigkeit der Tauchboote 
weniger als 50,000. Bislang warJta-
licn in bezug auf Kohle auf England 
angewiesen, aber England ist ge^wnn-
gen, für seine eigenen Bedürfnisse zn 
sorgen. • 

Telegraphifchc Notizen. 
12. Mai. 

B a s e b a l l .  I n  d e r  N a t i o n a l :  
Chicago 1; Brooklyn 0. 
Pittsburg-Boston, nasser Grund. 
Cincinnati 4, New Uork 6. 
St. Lonis 1, Philadelphia 3. 

I n  d e r  A m e r i c a n  :  
New $orf 1. Chicago 2. 
Boston 8, Detroit 0. t" , 
Philadelphia 0, Sit. Louis 4. 
Washington 4, Cleveland 1. • 

Frankreich thatjächlrch am Ende seiner 
Kraft angesaugt; ist. SLine Reihen an' 
der Front sind den Beobachtungen des 
Korrespondenten zufolge so sehr ge
lichtet, daß es selbst nicht mehr an eine 
Auffüllung derselben denken kann und 
darum sich hilfesuchend nach Amerika 
wenden muß. Nicht weniger als 200,-
000 Mnnn sollen die Ver. Staaten so-
bald wie nröglich nach den blntgetränk-
ten Schlachtfeldern Frankreichs ent-
senden, um wenigstens einigermaßen 
wieder das Gleichgewicht der Kräfte 
herzustellen. Und bei den Briten scheint 
es nicht viel besser auszusehen, da der 
Korrespondent davon spricht, daß eine 
große allgemeine Offensive an der 
Westfront nicht chtr wieder unternom
men werden könne, bis die amerikani-
scheu und die neuen britischen Streit
kräfte eingetroffen. seien. Somit stellt 
sich also- unsere Annahme als richtig 
heraus, daß die Verwirklichung der 
von den Alliirten als ihr neues strate-
gisches Ziel aufgestellten Abnutzungs-
theorie sich zuerst bei ihnen selbst ein-
stellen würde. Das dadurch den Mit-
telmachten neben der ihnen günstigen 
Lage in Rußland und dem industriell 
darniederliegenden Italien ein weite-
rer außerordentlicher Trumpf in die 
.Hand gegeben wird, liegt auf der 
Hand. Sie werden durch diese Kombi-
nation der Verhältnisse zweifelsohne 
befähigt, ob das nun ursprünglich ihre 
Absicht war oder nicht, selbst im We-
sten zur Offensive überzugehen. Ob 
sie die damit unweigerlich verbundenen 
erheblichen Opfer bringen wollen, wird 
davon zum Theile abhängen, auf wel-
ches Maß sie die heute noch vorhandene 
Widerstandsfähigkeit der Westmächte 
gegenüber dem Tauchbootkrieg abschä-
tzcii. Angesichts des sich bedenklich inch-
rendeii Druckes durch die Blockade 
müßte eine schwere militärische Nie-
derlage natürlich mit verdoppelter 
Wucht auf die physischen und morali-
sehen Faktoren im Lager der Alliirten 
zurückwirken. In Berlin könnte man 
aber eine Veranlassung zu einem eige-
iien Offcnsivschlag auch in dem Wun-
sche erblicken, das Schlußkapitel des 
Weltkrieges durch einen überwältigen-
den deutschen Sieg auszufüllen und 
ihn damit in die Geschichte übergehen 
zu lassen. Das Für oder Wider einer 
deutschen Offensive im Westen dürfte 
aber wahrscheinlich nur durch die Fra-
ge nach der Höhe der Opfer entschieden 
werden. — In Mazedonien hat Herr 
Serrail diesmal zweifelsohne einen 
durchaus ernst gedachten Schlag ge-
führt, indem er auf den vollen 175 KU-
lometer zwischen Ochrida- und Toi-
ransee vorbrftch. Ter Fehlschlag war 
vorauszusehen und es wird abzuwar-

CREDIT 
Kleiden Sie Ihre ganze Familie in unserem Laden auf kleine Iö3» 

chentlich e Zahlunnen. 

FARLEY & ASKIN 
118 ^st Zweite Straße. Davenport, Ja. 

unter deren Deckung sie das an Ent-
täuschnngen so reiche Lokal zn verlas
sen gedenken. 

—  1 1  e h e r  d i e  G e f a n g  e n . -
nghme des seither seinen Wunden er* 
legemn Prinzen Friedrich Karl ivcr< 
Den folgende Einzelheiten berichtet! 
Zur Landung gezwungen, glaubte sich 
oer , Prinz den deutschen Nachhuten 
nah^.und versuchte sie laufend zu er-
reichen. Eine in einem ©rnniitrichter 
'.»erborgenc Schildwache gab jedoch 2 
Schliffe auf den Prinzen ab und ver-
nutttbeie ihn an der Ferse und am 
Bauche. Der Prinz wurde in einer 
Ambulanz der ersten Linie operiert. 
In einem Briefe gab der Prinz selbst 
folgende . Schilderung der Katastro
phe: Im £ustrumpfe wurde mir iicer 
den feindlichen Linien in den Motor 
geschossen, etwa 4 Kilometer vor un
fern Linien. Ich hatte einen .Kampf 
mit.einem Engländer und wurde aus 
den. Wolken: rückwärts von einem 
zweiten angegriffen. Ich ging sofort 
in Kurven gegen unsere Linien zu
rück, doch kam ich bei dem starken 
Gegenwinde nicht gÄnz hinüber. Beim 
banden wurde ich in der Lust in den 
rechten Fuß geschossen. Ich machte 
aber trotzdem eine saubere Landung, 
woran Freybcrg (gemeint ist Hauptm. 
Freiherr von Freyberg, der frühere 
Fluglehre des Prinzen) feine Freude 
gehabt hätte. Zum Vernichten der 
Maschine hatte ich keine Zeit mehr, 
da ich aus den.Gräben stark beschossen 
wuroe. Als ich fort rannte, erhielt ich 
einen Schuß in den Rücken durch den 
Magen und wurde gefangen genom-
men. . 

—  E i n e  g u t e  S t e l l u n g .  
Frau Mudicke (freudig zu ihrer Nach
barin): Ach, meine Tochter hat es jetzt 
gut, die ist Gouvernante bei einem 
reichen Witwer. 

Nachbarin: Da muß sie sich aber 
doch sehr mit den Kindern plagen — 

Frau Mudicke. Ach, er hat ja gar 
leine! . ' 

—  B o s h a f t .  —  N u n ,  F r i e d a ,  
n>ie gefällt dir mein neues Autoko-
stutnt 

Ausgezeichnet, liebe Eifa;- be
sonders vorteilhaft kür dich finde ich 
die Maske und die Brille. 

mituc. • 

fSrobttfte. 
C  h  i c a g o  ,  1 2 .  M a i .  W e i z e n ,  

keine Verkäufe Mai, $*2.75 Juli. 
Korn — isil.Giyo; Mai, $1.49% 

Juli. ' 
Getreide für Baar — No. 2 reihet 

Winterweizen, ltotniirelf; Korn, $!..» 
fi'7 bis $1.68; Roggen, nominell; 
Gerste, $1.25—1.63; Hafer, Stand
ard, 7i21/[ bis 74^c. 

Lieb »od Provifione». 
C ß i c a a >o, 12. Mai. Rindvieh — 

Zufuhr 70Ö; Montag 18,000; stetig; 
Stiere; $9.40—13.70; Kit he und 
Rinder. $6.65—11.50; Kälber $9.-
50 bis $14.25. 

Zch'.veine — Zufuhr 10,000; 
Montag, 32,000; flott; 10c über dem 
gestrigen Durchschnittspreis; allge
meiner Preis $16.00 bis $16.35; 
zumeist $15.70 bis $15.90. 

Schafe — Zufuhr 500; Montag, 
16,000; fteticj; Widder, $12.00 bis 
$14,75; Lämmer, $14.60 bis $19.00 

Geflügel •— 221/1'C. 
Eier — Primas 321/->—33^>c. 
.Butter — Creamen) 32—37c. . 

Freier 
Bortrag 

über 

f^hristian 

Science 

Reue Anzeigen. 

TodeS-Anzeige. 

Freunden und Bekannten hiermit 
die traurige Nachricht, daß unsere liebe 
Mutter, Großmutter, Schwiegermut-
tc'r und Schwester, Frau 

Dorotlity Heuer 
am Donnerstag Morgen um ein lUjr 

Verlangt: Haushaltungshilfe in 
kleiner Familie. 610 Western Ave. 

11,13551. ' 

Verlangt: Gutes Mädchen für all
gemeine Hansarbeit; ziehe eine vor. 

Gesucht: Mtteljährige deutsche Frau 
wünscht Stellung als Haushälterin^ 
Bitte Adresse abzugeben unter No. 5?! 
in der Ofiee dieser Zeitung. 10,1W 

Schwester, 
_ v , nebst acht Enkeln, 

ten sein, ob dieser Hiev her Salonikier ji ^,13t. 
Gaste nicht vielmehr eine Parade tvar, 

nach langem, schweren Leiden im Alter die. dachte nach Haiisc geht. _ Frau 
von 80 Jahren, 7 Mnaten nnd 22 Jolmion, Tel. Dav. 39-L-3. 
Tagen sanft entschlafen ist. 10,lWt. 

Das Leichenbegängniß findet am 
Sonntag Nachmittag um zwei Ilhr 
vom Leichenbestattungs-Etablissement 
von Henry Nunge's Sons^ aus nach 
dem Fairmount Friedhofe statt. 

Die Trauerfeierlichkeiten im Nun-
ge'schen Leichenbestattungs - Etablis-
'ement und auf dem Friedhofe werden 
privater Natur sein. 

Ilm stilles Beileid bitten die tiesbe-
trübten Hinterbliebenen: 

Claus Heuer, Sohn, 
Frau Frieda Heuer, 
Frau Catherine Heuer, 

Schwiegertöchter, 
Eine in Teutschland lebende 

Piano (vorzüglicher Ton) billig zu 
verkaufen. 1816 West 5. Str., 

5-Zimmer - Haus, nahe Fejervary 
Park, Gas, Wasser, Sewer und Fur-
ncire, Eement-Seitentveg, in gutem 
Zustande, billig zu verkaufen. Näheres 
1810 West 5. Straße. 

— Verlangt: Laufjunge, muß 
14 Jahre alt sein. Nachzufragen in 
„Der Temokrat"-Ofsice. 

I v 

Besiheu Sic Ihre eigene Gasanlage 
,311111 lochen, Backen und für Licht-
zwecke? Sic können, den Apparat ir-
gendwo hinnchmen, wo Sie Ihre 
Mahlzeiten zubereiten wollen. Eignet 
sich ausgezeichnet für Ausflüge und 
Picnics. Anzusehen No. 419-21 Bra
dy Straße. Tel.: Daveiiport 1184-M. 

13,128t. 

— 51 a p i t ii n l e it t n o n t Hans 
Büß, der sich in diesem Kriege a 13 
Kommandant eines Unterseebootes 
mehrfach ' hervorragend auszeichnete, 
ist. wie aus Berlin gemeldet wird, 
während einer Fahrt auf hoher, See 
tödlich verunglückt. Hans Bnß gelang 
es, im Dezember 1916 aus dem 
Nördlichen Eismeer in einen der deut
schen Nordseehäfen ein voll beladenes 
Munitionstransportschiff der rufst-
sehen Freiwilligenflotte einzubringen, 
den 3781 großen Tonnendampfer 
„Souchan", der sich mit Kriegsgerät 
voll beladen auf dem Wege von Arne-
rila nach Archangelsk befand. Die 
Ladung bestand aus Million Ge
schossen, VL> Million Pfund Pulver 
und Sprengstoffe, vielen Zündern, 
großen Mengen Stacheldraht, Eisen-
bahnschienen, Leder usw. 

Neue Anzeigen. 

»Ml 

Dr. Walton Hubbard 
c. s. b. ; 

von Spokane, wash, 

Montag 
und •> 

Dienstag, 
Abends ttm 8.15, 

14. und 15. Mai, 

in der Church Ldefice, 
Ecke Airkwoöd Blvd. 
und Grand Avenue. 

Sn|i«Dlier$fiifitoifl6emi«fli. 

Anzeigen für 
Arbeitspläne, Verkäufe, Verluste, 

Wohnungen etc. 

in dieser Rubrik werden für einen Tag 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen-
den Raten inserirt: Bis zu vier Zeilen 
oder deren Raum 50c, über vier und 
his zu acht ^cklcii $1.00. Keine An
zeige wird für weniger als 50c ange
nommen. 

Für Stellengesuche wird bei ein- bis 
sechsmaliger Insertion 25c berechnet. 
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